
verkürztes Lehrbuch der ogmati: oder ger fehlenden Kontakt einer eben-
Moraltheologie ist. Im ufbau sollte en Gemeinde un: andererseits durch
didaktisch und methodisch der Altersstufe eın unre{fifle  jertes Verharren auf er-
und Zielgruppe gemä. se1n. Der Katechis- kommenen Standpunkten, die iın der
INUS collte eNnNtSprechen:! den jeweiligen Konirontation ZUL Resignation oder
Adressaten ın unterschiedlicher Art Uun! einem blinden Heroismus führen
Weise deutlich machen, Unsere Schulbuücher mussen sehr

daß in der iırchlichen OTS!  a  'g wıe weit ausholen, die einzelnen Schü-
sich 1M auie der Kirchengeschichte ler be1l ihren Voraussetzungen abzuho-
entialtite hat, wesentlich auch K'ra- len. Es besteht die efahr, daß eli-
gen un Hoiffnungen des enschen giöse ussagen 1ne Art „Christbaum-
geht („anthropologische Perspektive‘‘), kugelfunktion‘“‘“ en (vgl. lerke-
daß 1ne „Hierarchie der ahrhe!l- gaard), S1Ee ind icht ents  eidend ZiU-
ten‘‘ g1bt („Fundamentaltheologische sammenhänge fehlen.
Perspektive‘‘), Es wird eutfe VO den Schülern Ww1e-
daß „Glaube““ keine Theorie 1sST, sondern der sehr ernsthafit nach nnaltiten des
gelebt werden MU. („Existentielle und aubens gefragt „Jugendreligionen“,
spirıtuelle Perspektive‘‘), und Sekten, Ideologien un Weltan-
daß die ekenntnisse der christlichen schauungen ordern ernsthaitem

aberiırchen viele Gemeinsamkeiten, Nachdenken heraus. Es g1bt 1ne g_
auch wichtige Unters:  1e aufweisen WwI1SsSe Rückbesinnung aut das tradierie
(„Ökumenische Perspektive“‘). Chriıistentium 1n seiner eutilgen Horm.

Eın „Katechismus““ könnte
auch 1LlIrel: eın IUr die espräche
1m Elternhaus, sofern iıcht ausge-mar Dressel, ıttnau Freiburg/Br. sprochen extireme Positionen bezieht.

en einen atechismus Einen „Katechismus‘“‘ fuüur die Klassen
spricht: W ] (} wurde ich 1n der Form, w1e 1n

Das se1it dem Jahrhundert uüub- rem reıben angesprochen 1st eın
liche System VO  =) Fragen un! Niwor- Schulbuch, verwendbar auch ın der ekun-
ten. Es veriuhr einem schematischen arstiuie 1L, mittleres Bildungsniveau), be-
Verständnis un:! eın verbalem grüßen.
Auswendiglernen. ufgaben eines „Katech1ismus“‘ eute

Der Jlaube 1ST lebendig, eın Kate- achschlagwerk (gutes tichwortver-
chismus bisheriger Prägung stellt die zeichnis ')
nhalte des aubens tatisch dar. Orientierung (Sinnfrage)

Die nhalte eines atechismus stel- Überblick üuber den Glauben
len 1ne estimmte Auswahl dar. Da- Ausblick (Erläuterungen un: offnun-
m17 werden bestimmte Akzente g- gen} Dynamik des e1ıstes
SEeiz Grundlagen des aubens

Der Wiıiderwille der Elterngenera- Abschied nehmen sollte INa  - VO:  } dem
tion, die die atech1ismussätze oft reinen rage- un Antwortsystem. In g_
1Ur auswendig lernen MU. raifter un! verständl:i  er Form ollten
Fur einen atechismus 1m SC- Aussagen den einzelnen nnNalten g_
genwärtigen Zeitpunkt Spricht: Macht werden.

Die allgemeine Unsı:!  erheit und Fur rıngen NOTL ich klare Äus-
Hilflosigkeit ın Glaubensfragen. Sie ist agen Dogmenentwicklung, 5112 1m
icht sehr entstanden durch moderne Leben‘“‘, „Unterwegssein‘ der 1r

sollte eI-=-theologische Fragestellungen als viel- Der Begri{ff „Katechismus‘““
mehr einerseits durch cdie weit verbrei- SEeTIZz werden, vielleicht durch „Inhalte des
teie Indıfferenz und den immer Aäufl- christlichen aubens‘‘ oder
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